Sehr geehrte frau Dr. Milena Rampoldi,
wir hatten eine soweit mögliche Zusammenarbeit verabredet. Bisher war es so, dass ich auf entsprechende Texte zum Nahost Konflikt hinwies, und ich nannte ihnen mögliche Interviewpartner, denen ich mich auch verpflichtet fühle.
Nach langem Überlegen, und nachdem ich wiederholt sehen musste, dass auf ihren Seiten kritiklose, nicht kommentierte Interviews merkwürdiger Personen, deren Texte ich nicht bewerbe, veröffentlicht werden, muss ich diese Zusammenarbeit aufkündigen. 
Neben Holocaust-Relativierer (oder wie man es nennen will), neben Menschen die Holocaust-Leugner (Ahmadineschad) als Zeugen nehmen und sehr fragwürdige Aussagen treffen, möchte ich nicht stehen. Mit Menschen, die in diesem Umfeld agieren, kann und will ich nicht zusammenarbeiten. Nicht zuletzt, weil meine Seiten als seriös und glaubwürdig betrachtet werden und so auch bleiben sollen.
Nichts mehr wird die Israellobby freuen, als wenn sie solche Verbindungen feststellen kann.
Ich habe mit eindeutigen Belegen darauf hingewiesen, sie kennen diese Personen und geben ihnen trotzdem wieder Platz, so muss ich auch Sie als deren Gefolgsleute einordnen. 

Besonders wenn sie einen Kommentar von Evelyn Hecht-Galinski veröffentlichen, in dem die mit Belegen dokumentierte Kritik (die auch international geteilt wird) als Lüge dargestellt wird.
Ich hatte mehrfach Texte benannt, die ich nicht verlinken wollte, und sie schrieben mehrfach: „Sehe ich auch so …“, „Das stimmt …Es schadet auch der Sache …“ Danach gab es aber keinen Hinweis, keine Aufklärung, keine Gegendarstellung, keine Kritik und ein mehr als fragwürdiger Atzmon taucht immer wieder bei ihnen auf, wird dann noch mit Verleumdungen von Evelyn Hecht-Galinski garniert.  Wenn sie sich in diesem fragwürdigen Umfeld wohlfühlen, ich nicht.
Ich hatte ihnen, eine umfassende Dokumentation zu Gilad Atzmon geschickt, in der mit seinen eigenen Aussagen die ernst zu nehmende Kritik der auch internationalen, seriösen Aktivisten an ihn begründet und belegt wurde. 
http://www.erhard-arendt.de/deutsch/palestina/atzmon_gilad.htm
Nun veröffentlichen sie (die es nun anders wissen muss) unkommentiert die Verleumdung von Evelyn Hecht-Galinski: 
"Viel Feind ,viel Ehr", dieser Spruch passt genau zu Gilad Atzmon und vielen seiner Kritiker, die nicht verstanden haben und nichts können außer Lügen über ihn in die Welt zu setzen.“

Es ist, so glaube ich, eindeutig zu belegen, wer Lügen in die Welt setzt.
Nun lese ich am 20. 4. einen von ihnen veröffentlichten Kommentar von Evelyn Hecht-Galinski - http://www.promosaik.blogspot.de/2015/04/evelyn-hecht-galinski-kommentiert-unser.html 
„Warum also greift man Gilad Atzmon so an? Weil er, was ich übrigens schätze und unterstütze provokante Thesen aufwirft? Besonders schlimm sind Anschuldigungen wie "Holocaustrelativierer“ oder ähnlich schlimme und falsche Diffamierungen. Gilad Atzmon fragt sehr richtig, darf man über den Holocaust nicht diskutieren? Man muss sogar, (…)

Man muss sich schon fragen, warum man die Fakten nicht wahrnimmt und sie leugnet?

Wer greift Atzmon an?  Es wird nur mit seinen eigenen Worten zitiert, und er sich wirklich als Holocaust-Relativierer darstellt und Holocaust-Leugner als Zeugen benennt. 
Wenn Evelyn Hecht-Galinski schreibt: "Viel Feind ,viel Ehr", dieser Spruch passt genau zu Gilad Atzmon und vielen seiner Kritiker, die nicht verstanden haben und nichts können außer Lügen über ihn in die Welt zu setzen.

Dann zitiert diese Dame Atzmon und schreibt: „darf man über den Holocaust nicht diskutieren? Man muss sogar“.
Es gibt wohl kaum einen Massenmord, der so gut dokumentiert und erforscht ist.
Zu Recht muss man die Instrumentalisierung des Holocaust als Waffe gegen unliebsame Kritik untersuchen. Das hat aber Nichts mit dem Holocaust an sich zu tun.
Immer wieder zeigt sich, Atzmon (und sein Gefolge) kann (oder will) das historisch belegte Verbrechen des Holocaust nicht von der, er nennt es Holocaust-Religion, der Instrumentalisierung des Holocaust als Waffe gegen notwendige und legitime Kritik trennen.
Wir alle sind Opfer dieser Instrumentalisierung des Holocaust. Reflexartig wird mehr als notwendige Kritik an Israel als Antisemitismus diffamiert und so delegitimiert. Das ist ein eindeutiger Missbrauch des Holocaust, aber zu trennen von dem Holocaust an sich. Der Holocaust wurde nicht inszeniert, damit der Zionismus ihn als Waffe gegen Kritik missbrauchen kann. 
Sophia Deeg schrieb am 12.3.2012: „Einem in weiten Kreisen der palästinensischen und internationalen Bewegungen für die Rechte der Palästinenser wegen seiner dubiosen Verschwörungstheorien ausdrücklich unerwünschten „Mitstreiter“ wird hierzulande in der „Palästina-Solidaritätsbewegung“, die immer noch eher eine „Israel-Empörungsbewegung“ zu sein scheint, sogar eine Bühne geboten. Es mussten erst PalästinenserInnen kommen, um deutlich zu machen, dass eine kulturalistisch antijüdische Ideologie mit ihrer Bewegung unvereinbar ist.“

Es gibt noch sehr viele andere kritische, prominente Stimmen zu ihm, ich habe sie Ihnen übersandt:
http://www.erhard-arendt.de/deutsch/palestina/Stimmen_deutsch/Aufruf,%20den%20Rassismus%20und%20Antisemitismus%20Gilad%20Atzmons%20zurueckzuweisen.htm 
Sind solche Zitate nicht relativierend und judenfeindlich?

"Ich denke, dass Israel weit schlimmer ist als Nazi-Deutschland.“

«Wir neigen immer wieder dazu, die eindeutige Tatsache zu vergessen, dass Frieden in der Form der Versöhnung, des Liebe deinen Nächsten … der jüdischen Kultur zutiefst fremd ist … Es ist keine schlechte Idee, mit ihnen in Frieden zusammenzuleben, aber dieser Planet ist vermutlich nicht der richtige Platz dafür … weil dieser Kultur die Vorstellung, seinen Nachbarn zu lieben, fremd ist.»

Atzmon bezeichnete u.a. öffentlich, "die uns bekannte Geschichtsschreibung über den Zweiten Weltkrieg und den Holocaust als eine komplette, von Amerikanern und Zionisten initiierte Fälschung".
http://www.presstv.ir/detail.aspx?id=38848§ionid=351020604

„In Wirklichkeit arbeite ich mit Verachtung den Juden in mir sorgfältig heraus.“

"Juden und anderen ethnischen oder religiösen Minderheiten ging es deshalb gut, weil es andere gab, die um sie herum arbeiteten".

"In einem langen und schmerzlichen Prozess erfasse ich, dass Israel keinen humanistischen Juden hervorbringen würde".

„Ich brauchte viele Jahre, um zu begreifen, daß der Holocaust, die Kernvorstellung des modernen jüdischen Glaubens, durchaus nicht die historische Erzählung ist, denn historische Erzählungen haben nicht den Schutz des Gesetzes und der Politiker nötig. Ich brauchte Jahre dazu, um zu kapieren, daß meine Urgroßmutter nicht zu ´Seife´ und einem ´Lampenschirm´ verarbeitet worden war. Sie ist wahrscheinlich an Erschöpfung, Typhus und vielleicht sogar durch eine Massenerschießung umgekommen.“

„Wenn zum Beispiel die Nazis die Juden aus ihrem Reich heraus (judenrein – frei von Juden) oder sogar tot haben wollten, wie es die zionistische Erzählung wahrhaben will, wie kommt es dann, daß sie Tausende von ihnen am Ende des Krieges zurück ins Reich marschieren ließen?“

„Wenn die Nazis in Auschwitz-Birkenau eine Todesfabrik betrieben – warum wollten am Ende des Krieges die jüdischen Gefangenen mit ihnen gehen?“

„es gibt keinen einzigen jüdischen geschichtlichen Text, aus dem man lernen kann“

Atzmon benennt Ahmadinedschad als Zeugen. Ich glaubte Ahmadinedschad vom Vorwurfs des Holocaustleugners entlasten zu können. Ahmadinedschad (in Videos festgehalten) veranstaltete 2006 eine fürchterlich rassistisch Holocaust-Konferenz, dort traten vorwiegend Intellektuelle Neonazis, wirkliche Holocaustleugner auf, und öffentlich wurde verkündete, das man ihre „Forschung“ fördern wollte. http://www.palaestina-portal.eu/Ahmadinedschad%20%20und%20der%20Holocaust.htm


Atzmon schreibt: „Es ist ziemlich unmöglich, die Tatsache zu leugnen, daß Ahmadinedschads Sicht auf den Holocaust und Israel kohärent, konsistent und valide ist. Er wirft drei Fragen zum Narrativ auf: 

1. Ungefähr sechzig Millionen starben im Zweiten Weltkrieg, von denen die Mehrheit unschuldige Zivilisten waren. Wie kommt es, fragt Ahmadinedschad, daß wir darauf bestehen, uns auf die Besonderheit des Leids einer „ganz“ bestimmten Gruppe von Leuten zu konzentrieren, nämlich die Juden?
2. Der iranische Präsident beharrt zu Recht darauf, daß dieses historische Kapitel historisch untersucht werden muß. Das heißt zugleich, daß jedes vergangene Ereignis genauer Prüfung, Aufbereitung und Überarbeitung bedarf. „Wenn wir uns gestatten, Gott und die Propheten in Frage zu stellen, so können wir uns ebenso gestatten, den Holocaust in Frage zu stellen.“


